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Die Dokumentation eines Debakels

te4K°:.i<

BERN Der parlamentarische

Bericht zum gescheiterten
Informatikprojekt Insierne
deckt schwerwiegendes
Versagen auf. Scharfe Kritik
muss sich nicht zuletzt der
Bundesrat anhören.

LUKAS LEUZINGER
lukas.leuzinger@luzernerzeitung.ch

Dass beim Informatikprojekt Insieme
einiges schieflief, war bekannt. Spätestens
seit das Projekt, mit dem ein einheitliches
Informatiksystem für die Eidgenössische
Steuerverwaltung (ESTV) geschaffen wer-
den sollte, 2012 abgebrochen wurde. Der
Bericht, den die Finanz- und Geschäfts-
prüfungskommissionen von National-

19/
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und Ständerat gestern verabschiedeten,
dokumentiert aber ein Debakel von neu-
er Dimension. Der Anstieg der Kosten ist
noch das Harmloseste: Als das Eidgenös-
sische Finanzdepartement (EFD) Insieme
stoppte, ging es noch von 97 Millionen
Franken aus, die das Projekt insgesamt
verschlungen hatte. Der Bericht weist die
Kosten mit 115,9 Millionen Franken aus.
Dabei wurde nur ein Bruchteil der ge-
planten Arbeiten fertiggestellt.

Dokumente fehlten
Der knapp 400-seitige Bericht präsen-

tiert eine lange Liste von Verfehlungen:
Führung und Aufsicht in der ESTV waren
ungenügend, Zuständigkeiten innerhalb
der Bundesverwaltung unklar, Informa-
tionen wurden nicht genügend oder
überhaupt nicht ausgetauscht und offi-
zielle Vorgaben missachtet. Dabei konn-
te die von den Kommissionen eingesetz-
te Arbeitsgruppe den Scherbenhaufen
gar nicht vollständig untersuchen, weil
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Die Ständeräte Joachim Eder (FDP, Zug) und Paul Niederberger (CVP, Nidwalden, Zweiter und Dritter von links)
präsentierten gestern mit weiteren Parlamentariern vor den Medien in Bern ihren Bericht zu Insierne.
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viele Dokumente fehlten. Nicht einmal
die offiziellen Dokumentationsvorschrif-
ten wurden eingehalten.

Eine Panne nach der anderen
Die Probleme beim 2001 lancierten

Insieme begannen früh. 2006 war das
Projekt zunächst an die Informatikfirma
Unisys vergeben worden. Weil aber 2007
ein Bericht zum Schluss kam, dass das
Projekt das Budget überschreiten würde,
zog die ESTV den Zuschlag zurück. Statt-
dessen sollte das Projekt intern umgesetzt
werden. Die Probleme nahmen damit
aber zu. 2011 wurde der Gesamtprojekt-
leiter abgesetzt, weil Zeit- und Kostenvor-
gaben nicht eingehalten worden waren.
Eine vom EFD eingeleitete Untersuchung
förderte den Verdacht von Korruption und
ungetreuer Amtsführung bei der Vergabe
von Aufträgen zu Tage. Ein Strafverfahren
zu diesen Vorwürfen ist noch nicht ab-
geschlossen. Infolge der Affäre wurde der
damalige ESTV-Direktor Urs Ursprung

Die Ständeräte Joachim Eder (FDP, Zug) und Paul Niederberger (CVP, Nidwalden, Zweiter und Dritter von links)
präsentierten gestern mit weiteren Parlamentariern vor den Medien in Bern ihren Bericht zu Insierne.

Keystone/Lukas Lehmann



Datum: 22.11.2014

Hauptausgabe

Neue Luzerner Zeitung AG
6002 Luzern
041/ 429 51 51
www.luzernerzeitung.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 75'518
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 999.077
Abo-Nr.: 1094524
Seite: 5
Fläche: 72'200 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 55959808
Ausschnitt Seite: 2/3

2012 freigestellt. Kurz darauf zog Finanz-
ministerin Eveline Widmer-Schlumpf dem
Projekt endgültig den Stecker.

«Man kann das Ganze in zwei Worten
zusammenfassen: nicht geführt», sagte
der Luzerner CVP-Nationalrat Leo Müller
gestern auf Anfrage. Er ist Präsident der
nationalrätlichen Finanzkommission.
«Niemand schaute, dass die Mängel be-
hoben werden.» Die Hauptverantwortung
ortet der Bericht bei der ESTV. Doch auch
das Finanzdepartement habe seine Auf-
sichtspflichten vernachlässigt. Vielfach
fehlte die Kooperation. Der Zuger FDP-
Ständerat Joachim Eder, der als Mitglied
der Arbeitsgruppe den Bericht mitverfasst
hat, erläutert dies anhand eines Beispiels:
Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK)
hatte Insieme mehrmals überprüft. Der
damalige Finanzminister Hans-Rudolf
Merz ging laut Eder davon aus, dass die
EFK sein Departement direkt auf Hand-
lungsbedarf aufmerksam machen würde.
Demgegenüber ging die EFK davon aus,
dass sich das EFD anhand ihrer Berichte
selbst ein Bild machen und Handlungs-
bedarf erkennen würde. So glaubten bei-
de Seiten, die jeweils andere sei zuständig,
und niemand schlug Alarm.

Ungenügende Mitarbeit
Auch der Gesamtbundesrat muss sich

deutliche Kritik der Kommissionen an-
hören: Ihm wirft der Bericht vor, 2010
zwar eine strenge Kontrolle von Insieme
in Auftrag gegeben, die Umsetzung aber
nicht überprüft zu haben. Kritik äussern
die Parlamentarier aber vor allem an der
aus ihrer Sicht ungenügenden Mitarbeit

der Regierung am Bericht. Die Dokumen-
te, welche die Arbeitsgruppe angefordert
hatte, habe der Bundesrat «unvollständig»

eingereicht. Die Darstellungen in den
Dokumenten hätten sich teilweise gegen-
seitig widersprochen. Auch die Protokol-
le der Bundesratssitzungen seien unvoll-
ständig und «nach wie vor nicht dazu
geeignet, die Nachvollziehbarkeit der Be-
schlüsse zu gewährleisten».

Auf Grundlage des Berichts stellen die
Kommissionen 18 Empfehlungen an den
Bundesrat und vier an die EFK. Unter
anderem fordern sie eine bessere Aufsicht
und Führung durch die Departemente.
Auch bei der Aktenführung und Archi-
vierung brauche es Verbesserungen.

Probleme bei Nachfolgeprojekt
Der Bundesrat hat bis Februar 2015

Zeit, Stellung zu den Empfehlungen zu
nehmen. Die Regierung hat bereits vor
der Publikation des Berichts Massnah-
men getroffen, um Debakel wie jenes bei
Insieme künftig zu verhindern. Ob sie
etwas nützen, wird sich zeigen. Insieme
ist nämlich lange nicht das einzige In-
formatikprojekt, bei dem es Probleme
gab (siehe Box). Auch beim Nachfolge-
projekt von Insieme, Fiscal-IT, stellte die
EFK in einem Bericht Anfang 2014 Pro-
bleme fest. Dieser habe man sich in-
zwischen angenommen, beteuerte die
ESTV gestern auf Anfrage. Auch Joachim
Eder ist zuversichtlich, dass die Steuer-
verwaltung ihre Lektion gelernt hat.
Gleichzeitig mahnte er den Bundesrat,
die Empfehlungen rasch umzusetzen:
«Die Geduld des Parlaments ist zu Ende.»
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Immer wieder aus dem Ruder
CHRONOLOGIE sda. Informatik- Millionen Franken.
projekte des Bundes sorgen immer
wieder für Negativschlagzeilen, weil
die Kosten aus dem Ruder laufen,
gegen Beschaffungsrecht verstossen
wird oder weil die fachliche Führung
versagt. Nachfolgend ein Überblick
über IT-Debakel der letzten Jahre.

21. März 2005: Der Bund begräbt
nach vierjährigen Arbeiten und In-
vestitionen von 18 Millionen Franken
den Plan, das Behörden-Informations-
portal www.ch.ch zu einem virtuellen
Amtsschalter auszubauen.

29. März 2011: Ein Bericht der Rüs-
tungskommission bestätigt Unge-
reimtheiten bei der Beschaffung des
Führungsinformationssystems Heer
(FIS Heer). Die Kommandodatenbank,
für die 2006/07 vom Parlament 700
Millionen Franken bewilligt wurden,
funktioniert bis heute nur einge-
schränkt. Probleme bereitet unter
anderem die limitierte Datenüber-
tragungskapazität der Funkgeräte.

19. Juni 2012: Eine Administrativ-
untersuchung zum Informatikprojekt
Insieme der Eidgenössischen Steuer-
verwaltung (ESTV) bringt schwere
Verstösse gegen das Beschaffungsrecht
ans Licht. ESTV-Direktor Urs Urspung
muss gehen. Im September erklärt
Finanzministerin Eveline Widmer-
Schlumpf das Projekt wegen zu vieler
Risiken für beendet - trotz aufgelau-
fener Kosten von damals rund 100

5. Februar 2013: Das Bundesamt
für Umwelt (Bafu) hat laut einem
Artikel von «Berner Zeitung» und
«Freiburger Nachrichten» bereits im
August 2012 das Informatikprojekt
Datenzugang für Umweltdaten (DaZu)
gestoppt. Der Verlust beläuft sich auf
6,1 Millionen Franken. Das Bafu trennt
sich vom zuständigen Informatikleiter.

2. Juni 2013: Die Eidgenössische
Finanzkontrolle (EFK) warnt in einem
von der «Sonntagszeitung» publizier-
ten Bericht vor «hohen Risiken» beim
Projekt Network Enabled Operations
(Neo). Das Vorhaben für die vernetz-
te Operationsführung der Armee
könnte statt auf die veranschlagten
9 Milliarden auf bis zu 15 Milliarden
Franken zu stehen kommen.

20. September 2013: Die Strafver-
folgungsbehörden von Bund und Kan-
tonen müssen bei der Beschaffung des
neuen Interception System Schweiz
(ISS) die Notbremse ziehen. Das ISS
soll ein veraltetes Telefon- und Inter-
net-Überwachungssystem für Strafver-
fahren ablösen. Der Herstellerwechsel
kostet den Bund 18 Millionen.

9. Oktober 2013: Die EFK rüffelt das
Bundesamt für Strassen (Astra): Das
IT-Projekt zur zentralen Verwaltung
aller Strassendaten (Mistra) wird mit
100 Millionen Franken mehr als doppelt
so teuer wie geplant. Bemängelt werden

auch ungenügende Transparenz bei der
Beschaffung und eine Verletzung des
Finanzhaushaltsgesetzes.

13. November 2013: Wegen aus-
laufender Verträge muss der Bund die
zentrale Software für seine elektroni-
sche Geschäftsverwaltung (Geyer)
komplett neu ausschreiben. An diesem
Projekt arbeitet die Verwaltung schon
seit 1999. Die Finanzdelegation der
eidgenössischen Räte rügt wiederholt,
dass die Kosten dafür nicht beziffert
werden könnten.

13. Februar 2014: Probleme gibt es
auch bei einem anderen IT-Projekt
des Astra. Ein von der «Berner Zei-
tung» veröffentlichter Bericht der Fi-
nanzkontrolle listet die verschiedenen
Risiken und Mängel beim Buchhal-
tungs- und Controllingsystem für
Autobahnprojekte auf.

30. Januar 2014: «Tages-Anzeiger»
und «Bund» decken Unregelmässig-
keiten beim Staatssekretariat für Wirt-
schaft (Seco) auf. Ein Ressortleiter liess
sich über lange Zeit von IT-Firmen
bestechen und schanzte diesen im
Gegenzug überteuerte Aufträge in Mil-
lionenhöhe zu.

30. Mai 2014: Die Finanzkontrolle
kritisiert, dass auch beim Insieme-
Nachfolgeprojekt Fiscal-IT nicht alles
rund läuft. Es ist von Verzögerungen,
unklaren Vorgaben und personellen
Engpässen bei der Umsetzung die
Rede.
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